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(54)  Vorrichtung  zur  Mitnahme  von  Schachttüren  bei  Aufzügen 

(57)  Diese  Vorrichtung  ist  derartig  konzipiert,  dass 
keine  Bauteile  in  den  Durchfahrtspalt  zwischen 
Schachttür-  und  Kabinentürschwelle  hineinragen  kön- 
nen,  wobei  der  Durchfahrtspalt  unabhängig  von  der  Vor- 
richtung  den  jeweiligen  Gegebenheiten  einer 
Aufzugsanlage  optimal  angepasst  werden  kann.  Zu  die- 
sem  Zweck  ist  ein  Elektromagnet  an  einem  über  eine 
Hebelanordnung  (21)  mit  der  Kabinentür  (2)  verbunde- 
nem  Mitnehmer  (8)  befestigt.  Die  Hebelanordnung  (21) 
ist  mit  einem  Antrieb  (27)  verbunden,  bei  dessen  Akti- 
vierung  der  Mitnehmer  (8)  in  einer  senkrecht  zur  Kabi- 
nen-  bzw.  Schachttür  (2,4)  verlaufenden  Richtung 
verschoben  wird,  bis  ein  bestimmter  Luftspalt  zwischen 
dem  Elektromagneten  und  dem  an  der  Schachttür 
angebrachten  Kupplungsteil  (9)  erreicht  ist,  wobei  der 
Antrieb  (27)  abgeschaltet  und  der  Elektromagnet  erregt 
wird,  so  dass  der  Mitnehmer  (8)  und  das  Kupplungsteil 
(9)  zum  Eingriff  gebracht  werden. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  Mit- 
nahme  von  Schachttüren  bei  Aufzügen,  wobei  an  einer 
von  einem  Türantrieb  betätigten  Kabinentür  des  Aufzu-  s 
ges  ein  Elektromagnet  vorgesehen  ist,  der  bei  einem 
Halt  der  Aufzugskabine  an  einem  Stockwerk  mit  einem 
an  einer  Schachttür  des  Aufzuges  angeordneten  Kupp- 
lungsteil  zusammenwirkt. 

Mit  der  französischen  Patentschrift  Nr.867592  ist  10 
eine  Vorrichtung  für  die  Mitnahme  einer  Schachttür 
eines  Aufzuges  bekannt  geworden,  die  einen  an  der 
Kabinentür  angeordneten  zweipoligen  Elektromagnet 
aufweist.  An  der  Schachttür  ist  ein  senkrecht  zu  dieser 
leicht  verschiebbares  Kupplungsteil  in  Form  eines  is 
Magnetankers  befestigt.  Bei  einem  Halt  auf  einem 
Stockwerk  wird  der  Elektromagnet  erregt,  wobei  auf- 
grund  des  auftretenden  Magnetflusses  der  Magnetan- 
ker  leicht  gegen  die  Pole  des  Elektromagneten 
verschoben  wird  und  die  durch  einen  Türantrieb  betätig-  20 
bare  Kabinentür  die  Schachttür  mitnehmen  kann.  Bei 
einer  weiteren  Ausführung  wird  der  Magnetanker  in 
einer  in  Fahrtrichtung  verlaufenden,  an  der  Schachttür 
angebrachten  Nut  geführt  und  mittels  zweier  Zugfedern 
in  einer  Mittellage  gehalten.  Mit  dieser  Anordnung  soll  25 
ermöglicht  werden,  dass  die  Türen  bereits  während  der 
Einfahrt  auf  einem  Stockwerk  in  einer  Einfahrzone 
geöffnet  werden  können.  Der  entsprechend  lang  dimen- 
sionierte  Magnetanker  verschiebt  sich  hierbei  in  der 
senkrechten  Nut  der  Schachttür  gegen  die  Kraft  der  30 
einen  Zugfeder  unter  Entlastung  der  anderen  bis  das 
Stockwerkniveau  erreicht  ist.  Nach  dem  Schliessen  der 
Türen  und  Entregung  des  Elektromagneten  nimmt  der 
Magnetanker  unter  Einwirkung  der  beiden  Zugfedern 
wieder  die  Mittellage  ein.  35 

Bei  vorstehend  beschriebener  Vorrichtung  muss 
der  Elektromagnet  aus  Gründen  der  sicheren  Mitnahme 
der  Schachttür  ein  starkes  Magnetfeld  erzeugen  und 
derart  an  der  Kabinentür  befestigt  sein,  dass  nur  ein 
relativ  kleiner  Spalt  zwischen  dem  Elektromagnet  und  40 
dem  an  der  Schachttür  angeordneten  Magnetanker  vor- 
handen  ist.  Dadurch  kann  es  bei  Auftreten  dynamischer 
Toleranzen,  wie  z.B.  Kabinenbewegungen  und  stati- 
scher  Toleranzen,  wie  beispielsweise  Gebäudever- 
schiebungen,  bei  der  Vorbeifahrt  der  Aufzugskabinen  45 
an  einem  Stockwerk  zu  Kollisionen  zwischen  dem  Elek- 
tromagneten  bzw.  einer  möglicherweise  vorgesehenen 
Abdeckung  desselben  mit  einer  Schachttürschwelle 
kommen.  Diese  Kollisionen  können  zu  Störungen  des 
Aufzugsbetriebes  und  zu  Beschädigungen  der  Vorrich-  so 
tung  führen.  Da  bei  dieser  Vorrichtung  die  Mitnahme 
lediglich  durch  Kraftschluss  erfolgt  ist  ein  starkes 
Magnetfeld  erforderlich,  so  dass  bei  Erregung  des  Elek- 
tromagneten  schlagartige  Belastungen  der  Schachttü- 
ren  auftreten  können.  Weiterhin  kann  wegen  der  ss 
auftretenden  Toleranzen  kein  optimaler,  konstanter  Luft- 
spalt  zwischen  Elektromagnet  und  Magnetanker  einge- 
halten  werden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde  eine  Vor- 
richtung  der  eingangs  genannten  Art  vorzuschlagen, 
bei  der  vorstehend  genannte  Nachteile  vermieden  wer- 
den. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  Patentanspruch  1 
angegebene  Erfindung  gelöst.  Hierbei  ist  der  Elektro- 
magnet  vorzugsweise  an  einem  mit  der  Kabinentür  ver- 
bundenen  Mitnehmer  befestigt.  Bei  Aktivierung  des 
Antriebs  wird  der  Mitnehmer  in  einer  senkrecht  zur 
Kabinen-  bzw.  Schachttür  verlaufenden  Richtung  ver- 
schoben,  bis  ein  bestimmter  Luftspalt  zwischen  dem 
Elektromagneten  und  dem  an  der  Schachttür  ange- 
brachten  Kupplungsteil  erreicht  ist,  wonach  der  Elektro- 
magnet  den  Mitnehmer  mit  dem  Kupplungsteil  in 
Eingriff  bringt. 

Die  mit  der  Erfindung  erzielten  Vorteile  sind  darin 
zu  sehen,  dass  der  Mitnehmer  in  einer  Ruheposition  so 
plaziert  werden  kann,  dass  er  nicht  in  den  Durchfahrt- 
spalt  zwischen  Schacht-  und  Kabinentürschwelle  hin- 
einragt,  so  dass  Kollisionen  mit  den 
Schachttürschwellen  während  der  Fahrt  der  Aufzugska- 
bine  vermieden  werden.  Dabei  ist  die  erfindungsgs- 
mässe  Vorrichtung  derart  konzipiert,  dass  der 
Durchfahrtspalt  den  jeweiligen  Gegebenheiten  einer 
Aufzugsanlage  optimal  angepasst  werden  kann.  Die 
vorgeschlagene  Abstandsmessung  gewährleistet,  dass 
trotz  möglicherweise  auftretender  Toleranzen  zwischen 
Schacht-  und  Kabinentür  immer  der  gleiche  optimale 
Luftspalt  für  den  Elektromagneten  erreicht  wird.  Durch 
die  Verzahnung  des  Mitnehmers  und  des  Kupplungstei- 
les  wird  eine  durch  den  kraftschlüssig  wirkenden  Elek- 
tromagneten  unterstützte  formschlüssige  Kopplung 
erreicht,  ohne  dass  Anpresskräfte  auf  die  Schachttür 
übertragen  werden.  Mit  den  senkrecht  verlaufenden 
Verzahnungen  wird  weiterhin  erreicht,  dass  bei  unter- 
schiedlichen  Beladezuständen  der  Aufzugskabine  und 
den  daraus  resultierenden  unterschiedlichen  Positionen 
der  Kabinen-  und  Schachttür  diese  Positionen  beim 
Koppelvorgang  fixiert  und  während  der  Türbewegung 
beibehalten  werden.  Ein  weiterer  Vorteil  ist  darin  zu 
sehen,  dass  der  Abstand  zwischen  Mitnehmer  und 
Kupplungsteil  derart  festgelegt  werden  kann,  dass  die 
Schachttür  über  die  vorgeschriebene  Notentriegelung 
unabhängig  von  der  Position  der  Kabinentür  geöffnet 
werden  kann.  Die  erfindungsgemässe  Vorrichtung 
ermöglicht  es,  dass  die  geschlossene  Kabinentür  und 
der  darüber  üblicherweise  angeordnete  Türantrieb  über 
die  in  einer  beliebigen  Position  entriegelbare  Schachttür 
frei  zugänglich  sind,  ohne  das  sonst  notwendige  Verfah- 
ren  zum  Entkoppeln  von  Schacht-  und  Kabinentür 
durchzuführen. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  eines  Aus- 
führungsbeispieles  im  Zusammenhang  mit  der  Zeich- 
nung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.1  einen  Horizontal-Querschnitt  einer  Aufzugs- 
kabine  mit  der  erfindungsgemässen  Vorrich- 
tung  in  vereinfachter  Darstellung, 
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Fig.2  eine  Seitenansicht  der  Vorrichtung  in  gegen- 
über  der  Fig.1  vergrössertem  Massstab  in 
vereinfachter  Darstellung, 

Fig.3  eine  Draufsicht  der  Vorrichtung  in  gegenüber  s 
der  Fig.1  vergrössertem  Massstab  in  verein- 
fachter  Darstellung, 

Fig.4  eine  Ansicht  einer  Kabinentür  mit  einem  Mit- 
nehmer  der  Vorrichtung  in  drei  verschiedenen  10 
Positionen  in  schematischer  Darstellung, 

Fig.5  eine  Ansicht  einer  Schachttür  mit  einem 
Kupplungsteil  der  Vorrichtung  in  drei  verschie- 
denen  Positionen  in  schematischer  Darstel-  is 
lung,  und 

Fig.6  ein  Funktionsdiagramm  der  Vorrichtung. 

In  der  Fig.1  ist  mit  1  eine  Aufzugskabine  bezeich-  20 
net,  die  eine  von  einem  nicht  dargestellten  Türantrieb 
betätigte  Kabinentür  2  aufweist,  die  an  ihrer  unteren 
Kante  auf  einer  Kabinentürschwelle  3  geführt  wird.  Eine 
Schachttür  4  wird  an  ihrer  unteren  Kante  auf  einer 
Schachttürschwelle  5  geführt,  die  mit  einem  in  eine  25 
Wand  7  eines  Aufzugsschachtes  eingesetzten  Türrah- 
men  6  verbunden  ist.  An  der  Kabinentür  2  ist  ein  Mit- 
nehmer  8  angeordnet,  der  mit  einem  an  der  Schachttür 
4  befestigten  Kupplungsteil  9,  wie  nachstehend  in  der 
Funktionsbeschreibung  näher  erläutert,  zwecks  Mit-  30 
nähme  der  Schachttür  4  in  Eingriff  gebracht  werden 
kann.  Der  Mitnehmer  8  und  das  Kupplungsteil  9,  die 
anhand  der  Fig.2  und  3  nachfolgend  näher  beschrieben 
werden,  sind  derart  an  der  Kabinen-  bzw.Schachttür  2,4 
angebracht,  dass  sie  in  der  dargestellten  Ruheposition  35 
nicht  in  einen  Durchfahrtspalt  DS  zwischen  Kabinentür- 
und  Schachttürschwelle  3,5  hineinragen,  wobei  die 
Breite  des  Durchfahrtspaltes  DS  unabhängig  von  Mit- 
nehmer  8  und  Kupplungsteil  9  dimensioniert  werden 
kann.  40 

Gemäss  Fig.2  und  3  weist  der  Mitnehmer  8  vertikal 
verlaufende  Verzahnungen  10  auf,  die  zu  beiden  Seiten 
eines  am  Mitnehmer  8  befestigten  Elektromagneten  1  1 
angeordnet  sind.  Hierbei  können  die  Verzahnungen  10 
beispielsweise  ein  gewindeartiges  Profil  aufweisen,  45 
während  der  Elektromagnet  11  beispielsweise  mit 
einem  U-förmigen  oder  E-förmigen  Kern  ausgestattet 
ist.  Im  Bereich  des  oberen  und  unteren  Endes  des  Mit- 
nehmers  8  und  zu  dessen  senkrecht  zur  Kabinentür  2 
gerichteten  Seiten  sind  Führungen  12  vorgesehen,  die  so 
fest  mit  einer  Grundplatte  13  verbunden  sind.  Die  Füh- 
rungen  12  bestehen  beispielsweise  aus  U-Profilen,  in 
welche  am  Mitnehmer  8  angebrachte  Führungsrollen 
14  eingreifen.  Um  eine  Uebertragung  von  Schwingun- 
gen  zu  verhindern,  ist  die  Grundplatte  13  über  Dämp-  ss 
fungskörper  15  (beispielsweise  in  Form  von 
Schwingmetall)  mittels  Schrauben  16  und  Nietmuttern 
1  8,  die  an  einer  Türversteifung  1  7  befestigt  sind,  mit  der 

Kabinentür  2  verbunden.  Mit  19  und  20  sind  zwei  am 
Mitnehmer  8  befestigte  Sensoren  bezeichnet.  Wie 
anhand  der  nachfolgenden  Funktionsbeschreibung 
näher  erläutert  dienen  die  Sensoren  19,20  der  Mes- 
sung  des  Abstandes  zwischen  Mitnehmer  8  und  Kupp- 
lungsteil  9.  Für  diesen  Zweck  können  als  Sensoren 
beispielsweise  Näherungsschalter  verwendet  werden, 
die  nach  dem  kapazitiven  Detektionsprinzip  arbeiten 
und  die  ein  Signal  abgeben,  wenn  ein  bestimmter 
Abstand  erreicht  ist. 

Eine  Hebelanordnung  21  für  die  Verschiebung  des 
Mitnehmers  8  besteht  aus  ersten  und  zweiten  Hebeln 
22,23,  die  im  Bereich  des  oberen  und  unteren  Endes 
des  Mitnehmers  8  vorgesehen  sind.  Die  ersten  Hebel 
22  sind  über  Stützen  24  gelenkig  mit  der  Grundplatte  1  3 
verbunden,  während  die  zweiten  Hebel  23  gelenkig  am 
Mitnehmer  8  befestigt  sind.  Die  freien  Enden  der  Hebel 
22,23  sind  über  einen  Gelenkbolzen  25  drehbar  mitein- 
ander  verbunden,  wobei  die  Gelenkbolzen  25  der  im 
Bereich  des  oberen  und  unteren  Endes  des  Mitnehmers 
8  angeordneten  Hebel  22,23  über  eine  Verbindungs- 
stange  26  miteinander  in  Verbindung  stehen.  Am  unte- 
ren  Gelenkbolzen  25  ist  eine  Schubstange  28  eines 
Antriebes  27  drehbar  gelagert,  der  über  eine  Stütze  29 
gelenkig  mit  der  Grundplatte  13  verbunden  ist.  Um  die 
in  der  nachfolgenden  Funktionsbeschreibung  beschrie- 
bene  Aufgabe  zu  erfüllen,  kann  der  Antrieb  27  bei- 
spielsweise  einen  Servomotor  mit  regelbarer  Drehzahl 
aufweisen,  wobei  die  Schubstange  28  durch  eine  mit  ihr 
verbundene  Zahnstange  linear  verschiebbar  ist. 

Das  Kupplungsteil  9  weist  eine  vertikal  verlaufende 
Verzahnung  30  auf,  welche  in  der  Form  mit  der  Verzah- 
nung  10  des  Mitnehmers  8  übereinstimmt.  Der  Werk- 
stoff  der  Verzahnungen  10,30  ist  so  aufeinander 
abgestimmt,  dass  während  einer  möglichen  Relativbe- 
wegung  zwischen  Mitnehmer  8  und  Kupplungsteil  9  nur 
eine  minimale  Reibung  auftritt  und  beide  Teile  praktisch 
verschleissfrei  ineinander  gleiten.  Die  Verzahnung  30 
des  Kupplungsteiles  9  ist  im  Bereich  des  Elektromagne- 
ten  1  1  unterbrochen.  Um  möglicherweise  auftretende 
horizontale  Toleranzen  zwischen  Mitnehmer  8  und 
Kupplungsteil  9  aufzufangen  ist  das  Kupplungsteil  9  in 
horizontaler  Richtung  breiter  als  der  Mitnehmer  8.  In 
vertikaler  Richtung  ist  das  Kupplungsteil  9  sowie  des- 
sen  Verzahnung  30  länger  als  der  Mitnehmer  8,  so  dass 
auch  bei  unterschiedlichen  Kabinenlasten  und  der  sich 
daraus  ergebenden  Versetzung  von  Kabinen-  und 
Schachttür  2,4  eine  sichere  Kupplung  und  Mitnahme 
der  Schachttür4  gewährleistet  ist. 

In  Fig.4  ist  mit  40  eine  beispielsweise  aus  zwei  Tür- 
blättern  41  ,42  bestehende  Kabinentür  bezeichnet,  die 
mittels  Laufwagen  43,44  und  Rollen  45  an  einer  Lauf- 
schiene  46  geführt  werden.  Die  Mitnehmer  8  können 
beispielsweise  in  einer  Position  A  im  Bereich  der  Lauf- 
wagen  43,44,  in  einer  Position  B  an  den  Türblättern 
41,42  auf  der  Höhe  der  Schwerpunkte  S,  oder  in  einer 
Position  C  im  Bereich  einer  Kabinentürschwelle  47  an 
mit  den  Türblättern  41  ,42  fest  verbundenen  Haltern  48 
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befestigt  werden.  Mit  der  Anordnung  des  Mitnehmers  8 
in  der  Position  B  können  Belastungen  der  Türflügel 
41  ,42  durch  Momente  vermieden  werden. 

Nach  Fig.5  besteht  die  Schachttür  50  beispiels- 
weise  aus  zwei  Türblättern  51  ,52,  die  mittels  Laufwa- 
gen  53,54  und  Rollen  55  an  einer  Laufschiene  56 
geführt  werden.  Die  Kupplungsteile  9  können  beispiels- 
weise  in  einer  Position  D  im  Bereich  der  Laufwagen 
53,54,  in  einer  Position  E  an  den  Türblättern  51  ,52  auf 
der  Höhe  der  Schwerpunkte  S,  oder  in  einer  Position  F 
im  Bereich  unterhalb  einer  Schachttürschwelle  57  an 
mit  den  Türblättern  51,52  fest  verbundenen  Haltern  58 
angeordnet  sein. 

In  der  Fig.6  ist  auf  der  horizontalen  Achse  die  Zeit  t 
aufgetragen,  während  die  vertikale  Achse  den  im  fol- 
genden  aufgeführten  Betriebszuständen  der  vorste- 
hend  beschriebenen  Vorrichtung  bei  inaktivem 
Aufzugsbetrieb  und  einer  aktiven,  nicht  weiter  darge- 
stellten  und  beschriebenen  Steuerungseinrichtung  der 
Vorrichtung  zugeordnet  ist.  Es  bedeuten: 

a,b  Elektromagnet  1  1  :  EIN/AUS, 
c  Sensor  20:  aktiv, 
d  Sensor  19:  aktiv, 
e,f  Antrieb  27:  EIN/AUS, 
g,h  Geschwindigkeit  des  Antriebes  27:  lang- 

sam/schnell, 
i,j,k  Mitnehmer  8:  Ruheposition/in  Bewegung/im 

Eingriff, 
l,m,n  Schachttür  4:  Zu/Oeffnen  bzw.Schlies- 

sen/Offen. 

Die  vorstehend  beschriebene  Vorrichtung  arbeitet 
wie  folgt: 

Bei  einem  Halt  auf  einem  Stockwerk  wird  der 
Antrieb  27  über  die  Aufzugssteuerung  aktiviert  und  der 
in  den  Führungen  12  geführte  Mitnehmer  8  mittels  der 
Hebelanordnung  21  aus  der  in  den  Fig.1  bis  3  darge- 
stellten  Ruheposition  (Fig.6,i,Zeitpunkt  I)  senkrecht  zur 
Kabinentür  2  in  Richtung  Schachttür  4  bzw.  Kupplungs- 
teil  9  verschoben.  Bei  Erreichen  eines  bestimmten 
Abstandes  zwischen  Mitnehmer  8  und  Kupplungsteil  9 
reagiert  der  am  Mitnehmer  8  befestigte  Sensor  19,  wor- 
auf  die  Geschwindigkeit  des  Antriebes  27  und  damit 
auch  des  Mitnehmers  8  auf  ein  bestimmtes  Minimum 
reduziert  wird  (Fig.6,d,g,Zeitpunkt  II).  Der  Mitnehmer  8 
bewegt  sich  nun  mit  dieser  reduzierten  (auch  Schleich- 
geschwindigkeit  genannten)  Geschwindigkeit  weiter, 
bis  ein  für  die  Funktion  des  Elektromagneten  1  1  not- 
wendiger  bestimmter  Luftspalt  LS  zwischen  Mitnehmer 
8  und  Kupplungsteil  9  erreicht  ist  und  die  Verzahnungen 
10,30  sich  überdecken  (Fig.2,3,  strichpunktierte  Linien 
Hebelanordnung  21,  gestrichelte  Linien  Mitnehmer  8). 
In  diesem  Moment  reagiert  der  Sensor  20,  wobei  der 
Antrieb  27  der  Hebelanordnung  21  abgeschaltet  und 
der  Elektromagnet  1  1  erregt  wird,  so  dass  der  Mitneh- 
mer  8  und  das  Kupplungsteil  9  mit  ihren  Verzahnungen 
10,30  zum  endgültigen  Eingriff  kommen  und  unter  Ein- 

wirkung  des  Elektromagneten  1  1  aneinander  anliegend 
gehalten  werden  (Fig.6,c,f,a,Zeitpunkt  III). 

Nun  werden  durch  den  Türantrieb  die  Kabinen-und 
Schachttür  2,4  geöffnet,  bis  die  Offen-Position  erreicht 

5  ist  (Fig.6,m,n,  Zeitpunkt  IV).  Nachdem  der  Be-und  Ent- 
ladevorgang  der  Aufzugskabine  1  beendet  ist,  werden 
die  Kabinen-und  Schachttür  2,4  gemeinsam  wieder 
geschlossen  (Fig.6,n,m,Zeitpunkte  VVI).  Danach  wird 
der  Elektromagnet  11  stromlos,  das  Magnetfeld  ver- 

10  schwindet  und  der  Antrieb  27  bewegt  mittels  der  Hebel- 
anordnung  21  den  Mitnehmer  8  in  umgekehrter 
Richtung  wieder  in  die  Ruheposition  an  der  Kabinentür 
2  zurück  und  wird  abgeschaltet  (Fig.6,b,e,i,Zeitpunkte 
VI,  VII).  Sodann  wird  der  Aufzugsbetrieb  über  die  Auf- 

15  zugssteuerung  wieder  freigegeben,  so  dass  die  Auf- 
zugskabine  1  zum  nächsten  gewählten  Stockwerk 
fahren  kann.  Im  Bereich  der  Entriegelungszone  des 
nächsten  gewählten  Stockwerkes  wird  noch  vor  dem 
endgültigen  Erreichen  der  Halteposition  wiederum  der 

20  Antrieb  27  aktiviert,  wobei  die  vorstehend  beschriebe- 
nen  Vorgänge  ablaufen,  und  die  Verzahnungen  10,30 
ineinander  gleiten  bis  die  Aufzugskabine  1  anhält. 

Bezugszeichenliste 

1  Aufzugskabine 
2  Kabinentiir 
3  Kabinentiirschwelle 
4  Schachttiir 

30  5  Schachttiirschwelle 
6  Tiirrahmen 
7  Wand 
8  Mitnehmer 
9  Kupplungsteil 

35  1  0  Verzahnung 
1  1  Elektromagnet 
12  Fiihrungen 
13  Grundplatte 
14  Fiihrungsrollen 

40  1  5  Dampfungskorper 
1  6  Schrauben 
1  7  Tiirversteifung 
1  8  Nietmuttern 
1  9  Sensor 

45  20  Sensor 
21  Hebelanordnung 
22  Erste  Hebel 
23  Zweite  Hebel 
24  StLitzen 

so  25  Gelenkbolzen 
26  Verbindungsstange 
27  Antrieb 
28  Schubstange 
29  Stutze 

55  30  Verzahnung 
40  Kabinentiir 
41  TLirblatt 
42  Tiirblatt 

4 
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43  Laufwagen 
44  Laufwagen 
45  Rollen 
46  Laufschiene 
47  KabinentCirschwelle 
48  Halter 
50  Schachtttir 
51  Turblatt 
52  Turblatt 
53  Laufwagen 
54  Laufwagen 
55  Rollen 
56  Laufschiene 
57  Schachttiirschwelle 
58  Halter 
DS  Durchfahrtspalt 
LS  Luftspalt 
A-C  Positionen  Mitnehmer 
D-E  Positionen  Kupplungsteil 
a-n  Betriebszustande 
S  Schwerpunkt 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zur  Mitnahme  von  Schachttüren  bei 
Aufzügen,  bei  denen  die  Schachttüren  (4)  von  den 
Kabinentüren  (2)  mitgenommen  werden  oder 
umgekehrt  und  zu  diesem  Zweck  vorzugsweise  an 
einer  Kabinentür  (2)  ein  Elektromagnet  (1  1)  vorge- 
sehen  ist,  der  bei  einem  Halt  der  Aufzugskabine  (1) 
an  einem  Stockwerk  mit  einem  an  der  jeweils  ande- 
ren,  vorzugsweise  der  Schachttür  (4)  des  Aufzuges 
angeordneten  Kupplungsteil  (9)  zusammenwirkt, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Elektromagnet 
(11)  senkrecht  zur  Kabinen-  bzw.  Schachttür  (2,4) 
verschieblich  ist,  bis  ein  bestimmter  Luftspalt  (LS) 
zwischen  Elektromagnet  (1  1)  und  Kupplungsteil  (9) 
erreicht  ist,  wonach  der  Elektromagnet  (11)  den 
Mitnehmer  (8)  mit  dem  Kupplungsteil  (9)  in  Eingriff 
bringt. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Mitnehmer  (8)  und  das  Kupp- 
lungsteil  (9)  vertikal  verlaufende  Verzahnungen 
(10,30)  aufweisen. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Elektromagnet  (11)  an 
einem  über  eine  Hebelanordnung  (21)  mit  der  Kabi- 
nentür  (2)  verbundenen  Mitnehmer  (8)  befestigt  ist, 
und  dass  die  Hebelanordnung  (21)  mit  einem 
Antrieb  (27)  verbunden  ist,  bei  dessen  Aktivierung 
der  Mitnehmer  (8)  verschoben  wird. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  am  Mitnehmer  (8)  ein  bei  Erreichen 
des  bestimmten  Luftspaltes  (LS)  reagierender  Sen- 
sor  (20)  vorgesehen  ist,  wobei  der  Antrieb  (27)  der 

Hebelanordnung  (21)  abgeschaltet  und  der  Elektro- 
magnet  (1  1)  erregt  wird,  so  dass  der  Mitnehmer  (8) 
und  das  Kupplungsteil  (9)  mit  ihren  Verzahnungen 
(10,30)  zum  Eingriff  kommen  und  unter  Einwirkung 

5  des  Elektromagneten  (11)  aneinander  anliegend 
gehalten  werden, 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  am  Mitnehmer  (8)  ein  weiterer  Sen- 

10  sor  (19)  vorgesehen  ist,  der  bei  Erreichen  eines 
bestimmten  Abstandes  der  grösser  als  der 
bestimmte  Luftspalt  (LS)  ist,  reagiert,  wobei  die 
Geschwindigkeit  des  in  Bewegung  befindlichen  Mit- 
nehmers  (8)  reduziert  wird. 

15 
6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  Führungen  (12)  vorgesehen  sind, 
die  mit  einer  Grundplatte  (13)  fest  verbunden  sind, 
und  dass  am  Mitnehmer  (8)  Führungsrollen  (14) 

20  angeordnet  sind,  die  in  die  Führungen  (12)  eingrei- 
fen. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

25 
dass  die  Hebelanordnung  (21)  aus  im  Bereich 
des  oberen  und  unteren  Endes  des  Mitneh- 
mers  (8)  vorgesehenen  ersten  und  zweiten 
Hebeln  (22,23)  besteht,  wobei  die  ersten  Hebel 

30  (22)  gelenkig  mit  der  Grundplatte  (13)  verbun- 
den  sind, 
dass  die  zweiten  Hebel  (23)  gelenkig  am  Mit- 
nehmer  (8)  befestigt  und  mit  ihrem  freien  Ende 
über  Gelenkbolzen  (25)  mit  dem  freien  Ende 

35  der  ersten  Hebel  (22)  drehbar  verbunden  sind, 
dass  eine  Verbindungsstange  (26)  vorgesehen 
ist,  die  mit  den  Gelenkbolzen  (25)  der  im 
Bereich  des  oberen  und  unteren  Endes  des 
Mitnehmers  (8)  befindlichen  Hebel  (22,23)  ver- 

40  bunden  ist,  und 
dass  eine  Schubstange  (28)  des  Antriebes  (27) 
drehbar  mit  dem  Gelenkbolzen  (25)  der  am 
unteren  Ende  des  Mitnehmers  (8)  befindlichen 
Hebel  (22,23)  verbunden  ist,  und  der  Antrieb 

45  (27)  gelenkig  an  der  Grundplatte  (1  3)  angeord- 
net  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Grundplatte  (13)  über  Dämp- 

50  fungskörper  (1  5)  mit  der  Kabinentür  (2)  verbunden 
ist. 

55 
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